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ROSTOCK Seinen ersten An-
lauf in Rostock hatte am
Montag der neue UPM-
Frachter „Bore Way“. Er
löschte 5150 Tonnen Papier
aus Rauma und nimmt nun
260 Tonnen für eine Sam-
melladung in die USA dort-
hin zurück. Bernd Seemann
(Frachtcontor) erwartet
auch die „Seagard“ mit etwa
4000 Tonnen Papier aus Kot-
ka. Der Tanker „Seasprat“
bringt am Wochenende 33
000 Tonnen Diesel aus Pri-
morsk. Den Ölhafen steuert
schon heute der Tanker „Pa-
cific Jade“ mit 68 500 Ton-
nen Rohöl aus Rotterdam an.

Max Wolff (Schultz-Balti-
mar) meldet zudem die Be-
ladung der „Chios Luck“ mit
27 500 Tonnen Weizen für
Mauretanien und der „Le-
xus“ mit 1025 Tonnen Etha-
nol für Stenungsund. Bei den
MV Werften wird ein Ponton
mit Teilen für ein Offshore-
Projekt bedient. Hier erhält
auch „Melissa“ einen Motor
für Bangladesh, merkt Uwe
Schulz (BTV) an. Bei Lieb-
herr wird „BBC Edge“ mit
einem Kran für Australien
beladen. „Luca B“ versorgt
das EEW-Großrohwerk mit
Stahlflanschen aus Ham-
burg. Hierhin erfolgen auch
Importe von Blechen mit
„Catania“ (1500), „Scot Ran-
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ger“ (4500) und „Scot Ven-
ture“ (2000 Tonnen) aus
Dünkirchen und Rotterdam,
berichtet Rolf Hartig (K+S-
Transport). Dünger-Ver-
schiffungen von Yara meldet
Leo Graumann (Ahlmann-
Zerssen) unter anderem mit
„Katrin“ und „Aland“ ( je
3000) sowie mit „Arklow
Venture“ (5000 Tonnen)
nach Dänemark und Belfast.
„Kaata“ liefert wieder 4850
Tonnen Dolomit aus Virtsu.
3300 Tonnen Silikat bringt
„Wilson Borg“ aus Schott-
land. Windkraftanlagen von
Nordex gehen mit „Rix Ex-
plorer“ und „BBC Lagos“
nach Schweden und Frank-
reich. Nach Schweden neh-

men auch „Pacific“ und „Lis-
tervik“ 3000 Tonnen Biodie-
sel sowie 3300 Tonnen Raps-
schrot. „Jumbo Jubilee“ lie-
fert wiederum Stückgut aus
Kemi, berichtet Martin Lan-
ge (SK Schifffahrt). Je 4000
Tonnen Zement aus Bern-
burg bringen „Gotland“ und
„Bornholm“ nach Oslo bzw.
Randaberg und Bergen. „Al-
sterdiep“ verschifft 4000
Tonnen Weizen nach Groß-
britannien. Mit „Merita“
kommen 4500 Kubikmeter
Holz aus Ventspils in den Fi-
schereihafen. Wann weitere
Holz-Frachten kommen und
ins Zellstoffwerk Stendal
weitergehen können, bleibt
abzuwarten. Ein offenbar

durch einen Blitzeinschlag
verursachter Brand hat dort
Förderbänder und ein Lager
in Mitleidenschaft gezogen.
Im Reigen der Kreuzliner
wird heute „Viking Star“ in

Warnemünde erwartet. Es
folgen „Azamara Quest“ am
Freitag, „Aidadiva“ am
Samstag sowie „Celebrity
Apex“ und „MSC Poesia“ am
Sonntag.

Der Frachter „Bore Way“, der erstmals mit Papier aus Rauma nach
Rostock kam auf der Wendeplatte. Foto: Thomas Meissner

WARNEMÜNDE Zur Gedenkfei-
er anlässlich des 70jährigen
DSR-Jubiläums in Rostock
hatten maritime Vereine am
vorigen Sonnabend zu einer
Gedenkveranstaltung in die
Societät maritim  Rostock ge-
laden. Für die angereisten
einst bei der DSR beschäftig-
ten Seeleute (etwa 50 waren
gekommen) wurde es eine
große Enttäuschung. Am ge-
planten Veranstaltungsort
wurde ihnen der Zutritt ver-
weigert. Es wurde durch den
Leiter des Hauses damit be-
gründet, dass der Initiator der
Ausstellung und der Veran-
staltung, tags zuvor das Mu-
seumsteam beleidigt hätte.
Der hatte sich, wie er uns auf
Nachfrage sagte,  am Freitag-
nachmittag vor Ort umgese-
hen und festgestellt, dass für
die Veranstaltung von Seiten
der Societät keinerlei Vorbe-
reitungen getroffen waren
und hielt dabei mit deutlicher
Kritik nicht zurück.   Für den
Chef der Einrichtung war das
Anlass, die Veranstaltung zu
untersagen. „Die Betroffenen
protestieren auf das Schärfste
gegen eine derartige Willkür
und fordern den Verein Socie-
tät Rostock maritim auf, sich
mit diesem satzungswidrigen
Geschäftsgebaren ihres Vor-
sitzenden auseinanderzuset-
zen. Dem Anliegen aller mari-
timen Vereine aus Rostock,
die sich gegründet haben, um
das maritime Erbe weiter zu
pflegen und zu fördern, wi-
derspricht diese Verfahrens-
weise außerordentlich“, er-
klärte im Namen der Betrof-
fenen Prof. Frank Bernhardt,
der Vorsitzende des Vereins
der Schiffsingenieure Ros-
tock, und führt weiter aus:
„Wenn wir uns weiterhin mit
solchen nichtigen Animositä-
ten das Leben schwer ma-
chen, wird es bald niemand
mehr geben, der für das mari-
time Leben steht, darüber be-
richten kann und will.“ Die al-
ten Sailors machten noch das
Beste aus dem Dilemma,
 setzten sich auf dem Neuen
Markt im Außenbereich einer
Gaststätte zusammen und ge-
dachten so des Jubiläums.
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E s ist Ferienzeit.
Vielfältige Reise-
ziele locken, auch
der Fährverkehr

zwischen Rostock und Skan-
dinavien ist gefragt. Der Ver-
band der Fährschifffahrt und
Fährtouristik verzeichnet in-
zwischen eine Erholung der
Branche und berichtet von
wachsenden Buchungszah-
len.

Das bestätigt auch Scandli-
nes. „Der Verkehr auf unseren
beiden Routen – Rostock-
Gedser und Puttgarden-
Rødby – liegt erheblich über
den Ergebnissen des Vorjah-
res. Wir haben wieder das
Niveau von 2019 erreicht“,
sagt Anette Ustrup-Svendsen,
Sprecherin der Reederei.

Für die nächsten Wochen
wurden schon genauso viele
Fahrten wie vor der Corona-
Zeit gebucht. An den großen
Reisetagen, die traditionell
die Samstage im Juli sind,

Experte Horst-Dieter Foerster testete speziell die Verbindung in den Großraum Stockholm

wird großer Andrang erwar-
tet. Wegen der vielen Abfahr-
ten, täglich 60, gebe es aber
noch keine Tage, die komplett
ausgebucht sind. Daneben
laufe auch der Frachtverkehr
weiterhin sehr gut mit der Be-
förderung von immer mehr
Lastwagen.

Auch Schweden erfreut
sich als Reiseland weiter
wachsenden Zuspruchs. Die
Buchungslage liege im Passa-
gierverkehr für den Sommer
wieder auf Vorkrisenniveau,
berichtet Tim Kötting für die
Stena Line. Sowohl auf der
Verbindung Rostock-Trelle-
borg als auch auf Kiel-Göte-
borg sind die beliebtesten Ab-
fahrten bereits ausgebucht.
Auch der Frachtverkehr habe
sich in den vergangenen Mo-
naten in allen Segmenten gut
erholt. Erst jüngst hatten Ste-
na Line und Rostock Port auf
die erweiterte Anbindung im
Kombiverkehr nach Süd-
frankreich und Spanien ver-
wiesen. Die TT-Line ver-

zeichnet ebenso einen stabi-
len Frachtverkehr und konn-
te bei der Anzahl der beför-
derten Passagiere konstant
zulegen.

Die Buchungseingänge für
die Sommersaison stimmten
optimistisch, die Reiselust sei
größer denn je und auch
Schweden mit seiner unbe-
rührten und weiten Natur
profitiere von einer zuneh-
menden Beliebtheit, hieß es
von der Reederei. Im Drei-
ecksverkehr wird Rostock
auch durch die neue, umwelt-
freundliche „Nils Holgers-
son“ angelaufen.

Um einen entspannten
Reiseweg nach Mittelschwe-
den zu haben und Gotland als
neues Reiseziel zu erschlie-
ßen, wird auch die neue Ver-
bindung von Hansa Destina-
tion ins Stockholmer Umland
gern von Reisenden genutzt.
„Grundsätzlich läuft die Ent-
wicklung positiv. Die begon-
nenen Schulferien und der
schwedische Mitsommer bil-

den nun die absolute Haupt-
saison für uns“, erklärt Ope-
rationsmanager Christian
Göpel.

Aktuell werde versucht,
weitere Kapazitäten zu schaf-
fen, um mehr Passagieren
Platz zu bieten. Dass es hier
trotz vielfach geäußerter Zu-
friedenheit der Gäste und gu-
ter Stimmung an Bord noch
Luft nach oben gibt, darauf
wies Fährexperte Horst-Die-
ter Foerster hin, der im Juni,
neun Monate nach Eröffnung,
auf dieser Linie unterwegs
war. Ihm fiel auf, dass die Aus-
schilderungen an Bord, sogar
die Sicherheitshinweise,
noch nicht auf deutsche Gäs-
te ausgerichtet waren.

Auch Informationen über
Nynäshamn und zum Fahr-
plan der S-Bahn nach Stock-
holm würden fehlen. Die An-
zahl der Kabinen – 115 für
300 Gäste – müsste wie für
eine Nachtfähre noch ausge-
baut werden. Die Ausstattung
mit Schlafsesseln in öffentli-

Die neue „Nils Holgersson“ der TT-Line beim Einlaufen in Warnemünde. Foto: Rostock Port/ Nordlicht

chen Räumen ist gegenwärtig
noch auf kürzere Distanzen
ausgerichtet. Die Kabinen
aber sind sauber und zweck-
mäßig und entsprechen dem
Baujahr des Schiffes (2003).
Insgesamt wertet der Exper-
te die neue Linie als gute Al-
ternative.

Innerhalb von 18 Stunden
sei man im Großraum Stock-
holm. Die Kosten für Hin-
und Rückfahrt von zwei Per-
sonen mit Pkw und Kabine
betragen etwa 600 Euro. Die
Abfahrts- und Ankunftszei-
ten sind für Passagiere güns-
tig und auch das Preis-Leis-
tungs-Verhältnis der angebo-
tenen Mahlzeiten – meist ein-
fache Gerichte – sei in Ord-
nung. Die neben der „Drot-
ten“ eingesetzte Frachtfähre
„Eliana Marino“ fährt nach
anfänglichen technischen
Problemen laut Göpel nun
mehrere Wochen stabil nach
Fahrplan und wird von den
Kunden dankend angenom-
men.

Erstanlauf am Papier-Terminal

Geplatztes
Gedenken

Mit der Fähre nach Skandinavien


